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3) Unfere Slrmee ift gegenroärtig roeber quält»
tatio nod) quantitatio ftarf genug, eine Snoafion
jurücfjuroeifen.

4) Saä einjige SRittet, einer Snoafion, roelcHe

bie Sdjroeij oou Steuern jum ©dtjlaajtfelbe frember
Heere madjen fann, ju entgeHen, befteHt in ©teige=

rung unferer SBiberftanbäfcaft, inbem baburdj für
ben ©tnbringlitig ein SRißoerHältniß jroifcHen ben

ju biingenben Opfern unb bem ju erreidjenbeu
Grfulg eutfteHt.

5) (Sine Steigerung unferer SBiberftanbäfraft
befteHt iu Hebung ber Äriegätüdjtigfeit unferer
Slrmee (oor Slllem ftrifter ©urdjfüHrung ber SRi»

litävorganifation) unb Slnlage jroecfeutfprecHenber
fünftlidfjer SertHeibigungämittet, baä tjeißt: ©rftet»
lung mit Sofitionägefdjüfeen armirter Sefeftigungen.

6) ©ine Sernadjläifigung biefer SRaßregetn roirb
unä früHer ober fpäter in einen Ärieg oerroiefetn,
roeldjer — abgefeHen oon ben ÜRenfdjenopfern —
roenigftenä breimal fo tHeuer ju fteHen fommen
roirb, roie eine ooüftänbige Sanbeäbefeftigung.

7) SJadj Serroivflidjung bieieä Stoneä toirb bie

militärifdje ©tärfe bem Satertaube nidjt nur jum
©djufee, fonbern audj jum SortHeil gereidjen; benn
bie ©efdjicHte letjrt, baß in Sejug auf Serträge jc.
baä Sluälanb bann am juoorfommenbften gegen
baä fleine Sanb roar, roenn eä militärifdj ftarf ba»

ftanb. ©ine foldje Serfaffung würbe unä fidjer bei

Hanbeläoerträgen beffere Sebingungen erroirfen,
alä baä gegenroärtige Saoiren, inbem bann jeber
ScadEjbavftaat in unä einen gaftor erblicfen müßte,
ben man nidjt ganj ignoriren barf, ba er unter
Umftänben in bie SBagfdjale faüen fann."

3um ©c§luß roirb auf bie SRittel Hingeroiefen,
burdj roeldje ber Sluäfatt im Subget auägeglidjen
roerben fönnte.

©er furje Sluäjug roirb, roie roir Hoffen, gejeigt
Haben, baß in bem fleinen Süd)lein eine roidjtige
grage beHanbelt ift. ©er feexx Serfaffer ift nictjt
SRilitär, bodj ein einfidjtäöOÜer unb patriotifdjer
SRann, beffen SBorte geroiß Seadjtung oerbienen.

$ic preufeifdje «Rettetet bon 1806 bis 1876 in
ttjrcr inneren (Snhmtfelunfl. Sluä autHentifdjen
Slftenftücfen bargefteüt oon ÄaeHler, Oberft»
lieutenant unb Äommanbeur beä 2. fdjlefifdjen
Hufaren»SRegimentä 5Rr. 6. Serlin, 1879. ©.

©. SRittler unb SoHn, fönigl. HofbudjHanblung.

Sorliegenbeä, 424 ©eiten enttjaltenbeä Sudj gibt
mittelft einer SReiHe oon ©enffdjriften, Snftruftionen
unb fonftlgen ©rlaffen ein tHatfädjlid) treueä Silb
oon bem, roaä bie preußifdje SReiterei burdjlebt Hat

in ben 70 SaHnen, oon ben trübften 3eiten biä ju
iHren glänjenbften, roelcbe Reiten ju iHrem ©ntroiefe»

tungägange in engfter SejieHung fteHen. ©er
fdjroeijerifdje ÄaoaüeriefüHrer roirb in bem Sudje
lefen, roaä man oon ber preußifdjen Äaoaüerie

forbert unb erroartet: bie größte ©etoanbtHeit
beä einjelnen SReiterä auf feinem Sfetbe in güH»

rung unb HanbHabung feiner SBaffe; bie größte

Setoeglidjfeit unb SDlanöDrirfd^igfeit

ber jufammengefteüten Sruppe nacH aüen SRicHtun»

gen unb oHne SRücf fidjt barauf, roie fie formirt ift;
bie Hödjft möglidje ©djnelligfeit berfelben unb
bie größte ©elbftftänbigfeit unb UnabHän»
gigfeit oon ben übrigen SBaffen, unb in fidj
bie ©rfenutniß förbern unb feftigen, baß nur bie
auf ©runblage forgfätttgfter ©urdjbilbung im ©in=
jeinen entroicfelte Hödjfte geiftige SHätigfeit bie
Äaoaüerie jur ©rfüüung ber iHrer Harrenben Sluf»
gaben befätjigen fann.

Sn biefer SejieHung roirb baä ÄaeHter'fdje Such,

audj für bie fdjroeijerifdje Äaoaüerie grüdjte tragen
unb bürfen roir beffen Seftüre empfeHlen. J. v. S.

23ie Sefeftigung unb Sctttjetbtgung ber beutfajs
franjöfifdjen ©renje. ©er beutfdjen Slrmee

bargefteüt oon einem beutfajen Offijier. Ser»
tin, 1879. ©. ©. SRittler unb ©oHn, fönigt.
HofbudjHanblung.

Sieüeidjt bie roidtjtigfte mititärifcHe grage unferer
Sage, bie naij ber Heutigen Sefeftigung unb Ser»
ttjeibigung ber beutfd)»franjöfifdjen ©renje, ift ber

©egenftanb obiger, feeben erfdjienenen Srofdjüre.
Son fadjfunbiger ©eite roerben bie Sefeftigungen
ber beutfdtjen SBeftgrenje furj djarafteriftrt, nament«

lidj aber baä ©oftem ber SertHeibigungälinien,
roetdje bie granjofen in unb Hinter ben Sogefen
unb oor ber belgifdjen ©renje angelegt Haben, ge»

nau gefdjitbert unb ber Äriegäplan, ben fie in biefen

SBerfen, roie audj in ©djriften, befunbet Haben,

überjettgenb mitgetHeilt. ©omit ergeben fidj auä
ber Srofdjüre bie ©runbjüge (nadj Slnfidjt beä

Serfafferä) für einen etroaigen neuen Ärieg jroifdjen
granfreidj unb ©eutfdjlanb. J. v. S.

<5ibge«offexftyaft.

— (S8unbe«ratfj«b efdjlufj betreffenb Srrldj*
tung etner 3n»entarfontrote ber fdj» eljerifdjen
SDJil itäroerroaltung.) ©er fdjweljertfdje S8unbe«ratfj, In

SBofljiebung bc« S8unbe«befd)luffe« »om 20. 3unl 1879, tsonad)

bi« jum Srlafj eine« neuen J?rfeg«»erroaItung«-SReglement« ber

SBeftanb, foroie ble SBefdjaffung unb SBerwenbung be« JWeg«ma*

terlal« einer befonbern Äontrole ju unterflcltcn ijl; auf ben

Slntrag feine« SWilitärbepartement«, befdjtlefjt:
Slrt. 1. Sunt SBetyufe ber Äontrollrung be« SBeftänbe«, ber

SBefdjaffung unb SBerroenbung be« .Kriegsmaterial« wirb bef ber

eibgenöffifdjen ÜJcilltäroerroaltung eine 3n»entatfontroIe erridjtet,

beren gunftionen für einmal bl« jum Srlaffe efne« neuen Ärleg«i
oerroattung«=9ieglement« efnem SBeamten be« Dbctftlcg«fommlffa»

rlat« übertragen roerben.

Slrt. 2. ©le 3n»entarfontrole ftefjt bireft unter bem Dber»

friegSfommiffär, burd) roeldjen iljr gefammter fdjrlftticfjer SBerfetjr

unb atte tfjre SBejlebungen nad) Slufjen ftattfinben. 3m ©lenfte

aufjerbalb bem SBureau fjanbelt erftere fm Dtamen unb im Sluf*

trag beffelben.

Slrt. 3. ©em Äontroleur flnb ble SBefugnlffe eine« Slbttjef«

tung«cf)ef« be« DberfrtegStommifjarlat» eingeräumt, ©eine Säe»

folbung wttb bi« auf gr. 4000 »er 3at)r burctj ba« SBubget

feftgefefct.

Slrt. 4. ©le gunftionen be« 3noentarfontroteur« beginnen

mit 1. 9co»ember 1879.

©Iefer SBeamte fj«t tn erfter Sinfe bfe auf ben 1. Sanuar

1880 fatfenbe 3n»entarlf«tlo« »orjuberetten, an ber §anb ber
I

»on ben betreffenben Sffiaffen» unb Slbttjeilung«cf)ef« quantltatl»
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3) Unscre Armee ist gegenwärtig weder qualitativ

noch quantitativ stark genug, eine Invasion
zurückzuweisen.

4) Das einzige Mittel, einer Invasion, welche
die Schwciz von Neuem zum Schlachtselde fremder
Heere machen, kann, zu entgehen, besteht in Steigerung

unserer Widerstandskrast, indem dadurch für
den Eindringling ein Mißverhältniß zwischen den

zu bringenden Opfern und dem zu erreichenden
Erfolg entsteht.

5) Eiue Steigerung unserer Widerstandskraft
besteht iu Hebung der Kriegstüchtigkeit unserer
Armee (vor Allem strikter Durchführung der
Militärorganisation) und Anlage zweckentsprechender

künstlicher Verthcidigungsmittel, das heißt: Erstellung

mit Positionsgeschützen armirter Befestigungen.
6) Eine Vernachlässigung dieser Maßregeln wird

nns früher oder später in einen Krieg verwickeln,
welcher — abgesehen von den Menschenopfern —
wenigstens dreimal so theuer zu stehen kommen

wird, wie eine vollständige Landesbefestigung.

7) Nach Verwirklichung dieses Planes wird die

militärische Stärke dem Vaterlaude nicht nur zum
Schutze, sondern auch zum Vortheil gereichen; denn
die Geschichte lehrt, daß in Bezug auf Verträge zc.

das Ausland dann am zuvorkommendsten gegen
das kleine Land war, wenn es militärisch stark
dastand. Eine solche Verfassung würde uns sicher bei

Handelsverträgen bessere Bedingungen erwirken,
als das gegenwärtige Laviren, indem dann jeder
Nachbarstaat in uns einen Faktor erblicken müßte,
den man nicht ganz ignoriren darf, da er unter
Umständen in die Wagschale fallen kann."

Zum Schluß wird auf die Mittel hingemiesen,
durch welche der Ausfall im Budget ausgeglichen
werden könnte.

Der kurze Auszug wird, wie wir hoffen, gezeigt

haben, daß in dem kleinen Büchlein eine wichtige
Frage behandelt ist. Der Herr Verfasser ist nicht

Militär, doch ein einsichtsvoller und patriotischer

Mann, dessen Worte gewiß Beachtung verdienen.

der zusammengestellten Truppe nach allen Richtungen

und ohne Rückstcht darauf, wie sie formirt ist;
die höchst mögliche Schnelligkeit derselben und
die größte Selbstständigkeit und Unabhängigkeit

von den übrigen Waffen, und in sich

die Erkenntniß fördern und festigen, daß nur die

auf Grundlage sorgfältigster Durchbildung im
Einzelnen entwickelte höchste geistige Thätigkeit die
Kavallerie zur Erfüllung der ihrer harrenden
Aufgaben befähigen kann.

Jn dieser Beziehung wird das Kaehler'sche Buch
auch für die schweizerische Kavallerie Früchte tragen
und dürfen wir dessen Lektüre empfehlen. v. 3.

Die Befestigung und Vertheidigung der deutsch-

französischen Grenze. Der deutschen Armee
dargestellt von einem deutschen Offizier. Berlin,

1879. E. S. Mittler und Sohn, königl.
Hofbuchhandlung.

Vielleicht die wichtigste militärische Frage unserer
Tage, die nach der heutigen Befestigung und
Vertheidigung der deutsch-französischen Grenze, ist der

Gegenstand obiger, soeben erschienenen Broschüre.
Von sachkundiger Seite werden die Befestigungen
der deutschen Westgrenze knrz charakterisirt, namentlich

aber das System der Vertheidigungslinien,
welche die Franzosen in und hinter den Vogesen
und vor der belgischen Grenze angelegt haben,
genau geschildert und der Kriegsplan, den sie in diesen

Werken, wie auch in Schriften, bekundet haben,

überzeugend mitgetheilt. Somit ergeben sich aus
der Broschüre die Grundzüge (nach Ansicht des

Verfassers) für einen etwaigen neuen Krieg zwischen

Frankreich und Deutschland. ^s. v. S.

Die preußische Reiterei von 1806 bis 1876 in
ihrer inneren Entwickelung. Aus authentischen

Aktenstücken dargestellt von Kaehler.
Oberstlieutenant und Kommandeur des 2. schlesischen

Husaren-Regiments Nr. 6. Berlin, 1879. E.

S. Mittler und Sohn, königl. Hofbuchhandlung.

Vorliegendes, 424 Seiten enthaltendes Buch gibt
mittelst einer Reihe von Denkschriften, Instruktionen
und sonstigen Erlassen ein thatsächlich treues Bild
von dem, was die preußische Reiterei durchlebt hat
in den 70 Jahren, von den trübsten Zeiten bis zu

ihren glänzendsten, welche Zeiten zu ihrem
Entwickelungsgange in engster Beziehung stehen. Der
schweizerische Kavallerieführer wird in dem Buche

lesen, was man von der preußischen Kavallerie
fordert und erwartet: die größte Gewandtheit
des einzelnen Reiters auf seinem Pferde in Führung

und Handhabung seiner Waffe; die größte

Beweglichkeit und Manövrirfähigkeit

Eidgenossenschaft.

— (Bundesrathsbeschluß betreffend Errichtung
etner Jn»entarkontrole der schweizerischen

Militärverwaltung.) Der schweizerische BundeSrath, in

Vollziehung des Bundesbeschlusses »vm 20. Juni 1879, wonach

bis zum Erlaß eines neuen KriegSVerwaltungsReglements der

Bestand, sowie die Beschaffung und Verwendung des Kriegsmaterials

einer besondern Konirole zu unterstellen Ist; auf den

Antrag seine« Militärdepartements, beschließt:

Art. 1. Zum Behufe der Kontrolirung des Bestandes, der

Beschaffung und Verwendung des Kriegsmaterials wird bei der

eidgenössischen Militärverwaltung eine Jnventarlvntrvle errichtet,

derm Funktionen für einmal bis zum Erlasse eines neuen Krieg«,

»erwaltungS-RcglementS einem Beamten des OberkiiegSkommissa-

rials übertragen werden.

Art. 2. Die Jnventarkontrole steht direkt unter dem

OberkriegSkommissär, durch welchen ihr gesammter schriftlicher Verkehr

und alle thre Beziehungen nach Außen stattfinden. Im Dienste

außerhalb dem Bureau handelt erstere im Namen und im Auftrag

desselben.

Art. 3. Dem Kontroleur stnd die Befugnisse eines Abthei-

lungêchefs de« OberkriegSkommissariatS eingeräumt. Seine

Besoldung wird bis auf Fr. 4000 »er Jahr durch das Budget

festgesetzt.

Art. 4. Die Funkttouen des Znventarkontroleurs beginnen

mit 1. November 1879.
Dieser Beamte hat tn erster Linie die auf den 1, Januar

1330 fallende Jnventarisatio» vorzubereiten, an der Hand der

»on den betreffenden Waffen- und AbtheiiungSchefS quantitativ



423 -
»orjunerjmenken (Srfjebuttgen unb narr) ber »om cibgenöffifa)en

ginanj« unb SWilitärbepartement gegebenen Sffieglcitung ba«Sffiertb»

inoentar feftjuftellen unb bte blefjfatl« nötfjigen SBüdjer fm ©tn'
serftäntnifj mit bem Dbetfrleg«fommlffär anzulegen.

SBef Slufftellung blefc« neuen ©eneraltnoentar« ijl Im Sffieitern

fo »let al« möglidj auf eine ridjtige Drganifation ber neuen 3n«

»entaraufnabmc elnerfeit« unb Slnfdjlufj an bfe alten Äontrolen
ber frübern SBerroaltung be« SWateriellen anbererfett« btnjuarbeitcn.

Sltt. 5. SBom 1. 3anuar 1880 fjtnrotg finb bem Dberfrieg«»
fommiffariat ju fanben biefer Äontrole »on ben SBaffen» unb

SlbtbeilungSdjef« mttjutbeflen:

1) Sewetten nad) »orgenemmener SBrüfung:

a. Sllle »erefnbarten 2leferung«abfd)lüffe (SBerträge), roeldje

ble SBefdjaffung unb SBerwertfjung be« 3n»entar« betreffen.

b. Stile bejüglidjen (Sfnnabmen« unb Sluc>gaben=!Belege, In

SBorbereaur nad) fireblten georbnet jufammengefafjt.
2) SWonatlld):

©ämmtlidje 3n»entarmutattonen, foroeit fte nidjt ble fm

folgenben Slrt. 6 etroäbnten 8lu«nabmen be fdjlagen.

3) 3äbtlidj:
©le 3n»enlarc ber einjelnen ©tanborte. ©le 3nsen<

tatfontrole wirb, gälte »on befonberer ©rlnglidjfeit au«»

genommen, Jewellen auf SWttte unb ©djlufj be« SWonat«

kfe ifjr bf« ju bfefem Seitpunfte jugegangenen SBelege bc»

reinigen unb beren Safjtung burd) SBeffefeung Ibre« SBl»

fum« »eranlaffen.

©a« SWilitärbepartement fteüt ferner feft, njcldj' weitere SRa».

»orte unb wetdje periobffdjen SWittbeitttngen jur rlcfjtlgen Wadj«

fübrung biefer 3n»entarfonttole »on ben betreffenben 3tmt«ftcHen

ju madjen finb, unb beftimmt ble näbern ©etail« unb ben Um»

fang ber gunftionen be« 3n»entarfontroleur«.
Slrt. 6. 3n»entar »on »orübergefjenbem Sffiertbc, ba« »orau«»

ftdjtlid) fnnerbalb 3afjrc«frlft bem Slbgang unterworfen ift, fowie

jum (Srfafe beftimmte SBeflanttbcItc für ben fiebarf eint« 3«bre«
bereebnet, werben nidjt au« ber SRubrif „3n»cntaranfdjaffung"
beftrltten unb bcrüfjren in golge beffen bfe 3n»entarfontroIe nfcfjt.

©fc SBerwenbung biefer Slnfdjaffungen ftefjt unter ber fpejietten

Stufftdjt ber Sffiaffen« unb SlbtbeilungSdjef«, weldje für ben Un»

tetbalt unb bie Sftcparatur be« ÜRaterial« ju forgen baben.

Slrt. 7. 3e auf (Snbe 3unl unb am ©djluffe bc« SRedjnung«»

fabre« ift bem SWilitärbepartement über bie ©rgebniffe ber fion»

trofe in ber für ben 3abre8bertdjt ju beftimmenben gorm SBcrtdjt

ju erflatten.

Sltt. 8. Sllle SBüdjer ber 3n»entarfontrole finb ber eibgenöf»

fifdjen ginanjfmtrotc mllunterflcttt.
Slrt. 9. (gegenwärtiger SBefdjlufj wirb prooiforifd) bf« jum

Grlajj eine« neuen Ätffg«»crwattung««9ieglement« in Äraft erflärt.

I l 8 l I I I.

granfreidj. (©fe SBeroaffnung kergclbbatte«
rien) Ift nun beftnitl» entfdjieben. SWan »Itt 3 Äaliber füfj»

ren, »on 8, 9 unb 9,50 cm. ©fe SRofjre werben au« ©ujjftabt
fjcrgefteKt unb binten burd) SRlnge »erfiarft. Äupferrfnge »er«

mltteln bfe ©efdjofjfütyrung. ©tarfe ©efdjüfelakungen (1,5, 2

unb 2,1 kg.) geben grofje 3lnfang«geftt)wtnbigteitcn (490, 472

ttnb 440 cm,) unb flatt) geflredte ©efcbofjbabnen. ©referlel

©efdjofie fommen jur SBerwenbung: (Sinfadje ©ranaten, ©oppel«

wanbgranaten unb ©brapnett«. ©fe £otalfd)ufjweite beträgt 7

km. Sur ©efdjüfelakung witb etn fefjr bld)te«, langfam jufam»

menbtennenbe« SBuloer, wclctje« wfe ba« prtufjifdje jufammeuge«

fefet Ift, benüfet; für ble einjelnen Äaliber »arilrt ble ©röfje
ber Sßulserförner, wa« wotjl nfcfjt praftffd) ift. ©ie SRebre ftnb

2,28 (beim 9,50 cm. ©efcfjäfe 2,50 m.) lang unb befifeen 24
bi« 28 Süge »on 1 bl« 1,22 mm. Siefe, mit SBrogreffvokrall.

©er SBerfdjlufj ifl bei ben beiben leldjtcren Äatibetn nad) SBangc,

bei bem $ofttion«gefct)üfe nadj Sa J0ltotles91cffrjc fonftrutrt, alfo

ebenfallä »crfdjiebenarlig. 3ebe« ©irifion«:D)eglmcnt tttjält 9 cm.»

SBatterien, jebe« Äcrp«>SReglment 3 reitenbe 8 cm., 4 fafjrenbe

9 cm. unb 2 iBojttion«» (9,50 cm.) SBattetien. ©fe fßofition«»

gefdjüfee fetjetnen namentlid) für ba« SBcmbarbcmcnt unb jur Sir»

mlrung ber erften SBattetien »or feften SBläfeen befllmtnt ju fein,
ftnb aber fetjr fdjwerfälllg, fo bafj fte aufjerbalb ber Sffiege, na«

mentlldj auf weldjem SBocen, faum ju ttan«pottiren ftnb.

granfreidj. (See greiwllllgenbienfl.) ©er Ärfeg«»

minifter granfreidj« wid, baf) »on ben 10,000 jungen Ccuten,

ble fictj tn biefem Safjre jum ©ienfte al« ©injäfjrlg»grciwillige
gemelbet baben, nur 6000 blcfc SBcrgünfllgung erljalten, un»

jwar 3000, weldje burd) Ibre ©iplome au« tjöfjeren ©djulen
gefcfelid) baju beredjtigt ftnb, unb 3000 »on 3«nen, weldje burctj
eine ©»ejlalorüfung ftdj um bfefe ©unft bewerben, ©er ©in«

jäbrfg»grefwfHfgenbienft fjat Ijier nämlid) einen ganj cfgetttfjüm«

lidjen Ebarafter angenommen. CS« ftnb eigene SlbridjtttngSanftal»
ten für bie Äanbibaten b'cfür entftanben. gür eine gewiffe
©umme lernt ber (unge SWann, wa« er gerabe braudjt, um eine

foldje Sjßrüfung ju befteljen, um e« fogleidj nadjber wlcber ju
»ergeffen. anftatt eine« SBriofleglunt« ber 3iitcü"igcnj wirb baber
ber SBolontärblenft ein SBtbllegium ©erfenigen, wetdje bie ©ttmnte

für biefen Unterricfjt aufbringen fönnen. ©Ic SBrüfung gefdjiebt

burctj Äommiffionen, ble aber nidjt Immer febr ftrenge ftnb, ttnb

bei genauerem ©fnfcfjen fjat man gefunben, bafj ble fdrciftlldjen
Slrbeiten ber jugelaffcnen Äanbtcatcn nidjt ganj fcbltrfrct feien,

bafj fogar ©rammatif unb Drtljogvapbie »on Iljnen mattraitirt
werben. 3n ber Äammer würbe beantragt, ben grclwlHlgcnbicnft

ganj aufjulaffen, aber ba« gebt In SBejug auf 3ene, bie wirflidj
eine wtifenfdjaftlfcfje Sanfbafjn erwäljlt baben, nidjt an. ©er
firlcgJmlnlftcr, ber bejüglldj ber Slnberen blffretionärc ©ewalt
bat, will alfo auf abmlnlflratloem Sffiege mobtftjiren, um fo taug«

lidje 3nbi»fbuen für ben Unteroffi}fer«»©lenft ju begatten, benn

baju finb bodj blc üeute, weldje etwa« gelernt baben, am tnclft:n
befäblgt. ©eneral ®re«Ierj will überbaupt »le SWobififalfon be«

#eere«gefcfec« unb ber ©ienftjeit etft praftffd) erproben unb, wenn
e« angetjt, fobann gtfefelidj feftftetlen laffen.

Serfdjiebtneg.
— (SBllnbbeit ber SBferbe.) CS« ift gewiß fdjon SBie.

ten ber Umftanb aufgefallen, bajj unter aßen $au«tbicrcn ba«

SBferb am meiften an Slugenfcblctn leibet unb am tjäupgften er»

bltnbct. SJtamentlid) finb e« »ler Urfadjen, weldje tie Slugen;

franffjetten ber SPferbe »crfdjulben: ©ie erfte biefer Urfadjen ift
In ben bcben SRaufcn (ür ta» SRaubfulter ju fucben. 3n allen

gewöbnlldjen SBferbeftäHen finb biefelben oberbalb ber Ättppe fo

angebradjt, bafj ba« 3^* mft emporgerfd)tetem Äopf unb att«»

geflredtem Jfjalfe ta« $eu jwifdjen ben ©profien bcroorjfcbcn

muß. hierbei fommt e« aufierorbentlfd) oft »or, bafj eine ©ranne

(Sleljrcnfpifee), weldje befanntlidj mit Sffiibetljäfdjcn bewaffnet Ifl,
bem Sfj'ete tn'« Sluge gerättj unb fieb ta fo feftfefet, bafj fte alle«

natürlidje ©pülwaffer ber Stjränenbrüfcn ntdjt ju entfernen »er»

mag. CS« mufj alfo eine ©ntjünbung eintreten, in golge beten

febr fjäufig ba« Sluge »ertoren gebt, jumal, ba ba« £btcr babei

gcwöbnlidj gar nidjt gefdjont tf>cr falfd), fogar barbatifd) beban«

belt wirb. (Sine jwelte Urfadje ifl ber fdjarfe, beffjcnbe ©unft
in ben Ställen, »erbunben mit bem ben lefeteren jufommenbcn

Siidjte. ©ie (Sntwldclung ke« fetjarfen Slmonfafgafc«, weldje«

ba« mcnfdjlidjc Sluge angreift une jum Sutanen reijt, mufj audj

btm ke« SBferbe« fdjäblidj fein, ©ewöljnlidj wivo cingcwcnbct,

ba« lefetere fcl baran gewöbnt; ka« Ift falfd). ©a« Spietb, ob<

gleld) gratfidjtigcr al« kle meiften Sfjfcrc, ift t« boaj lange nictjt

fo wie ber SWenfdj, bebarf kaber einer ganj ankeren ütdjtjutljci»

lung In feiner Sfficbnung. ©Ibt man Ibm ka« tüdjt »on ter
©eite, fo febrt e« bemfelben immer nur ein Stufte ju, wäljrenb

ba« ankere Im ©djatten Ifl; kitfe Ungleldjbcit fdjwädjt beibe Sltt»

gen. ©teilt man e« btm tüdjte abgefegt gegen klc Sffiank, fo

blldt e« immer In« ©unfel, wa« feiner SJtatur jttwitcr unk iljm
burd) ben grellen Sffiedjfcl nadjtbelllg fft, wenn e« bcrau«gcbradjt

witb. ©egen ba« Sldjt geftetlt, wirft blefc« blenbcnb, alfo eben«

fad« fdjäbtld) auf fein Sluge. ©er Sßfetbefiall ctbält bc«ba!6
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vorzunehmenden Erhebungen und nach der vom cidgenössischen

Finanz- und Militärdepartement gegebenen Weglcituug das Werth-
inventar festzustellen und die dießfalls nöthigen Bûcher tm

Einverständniß mit dem OberkriegSkommissär anzulegen.

Bci Aufstellung dieses neucn GeneraltnvcntarS tst tm Weitern
so viel als möglich auf eine richtige Organisation der neuen

Inventaraufnahme einerseits und Anschluß an die alten Kontrolen
der frühcrn Vcrwaltung des Materiellen andererseits hinzuarbeiten.

Art. 5. Vom 1. Januar 1880 hinweg sind dem

Oberkriegskommissariat zu Handen dicser Kontrole »vn den Waffen- und

Abthetlungschcfs mitzutheilen:

1) Jewetlcn nach vorgenommener Prüfung:
». Alle vereinbarten LteferungSabschlussc (Verträge), welchc

dte Beschaffung und Verwerthung des Inventars betreffen.

b. Alle bezüglichen Einnahmen» und Ausgaben-Belege, in

Bordereaux nach Krediten geordnet zusammengefaßt.

2) Monatlich:
Sämmtliche Jnventarmutationen, soweit sie ntcht dte im

folgenden Art. 6 erwähnten Ausnahmen beschlagen.

3) Jährlich:
Die Inventare der einzelnen Standorte. Die Jnven-

tarkontrole wird, Fälle »vn besonderer Dringlichkeit
ausgenommen, jeweilen auf Mitte und Schluß des Monats
die ihr bis zu diesem Zeitpunkte zugegangenen Belege

bereinigen und deren Zahlung durch Betsetzung ihre«
Visums veranlassen.

Das Militärdepartemcnt stcllt ferner fest, welch' weitere Nap,
porte und welchc periodischen Mittheilungen zur richtigen
Nachführung dieser Inventarlo»troie von den betreffenden AmtSstcllen

zu machen sind, und bestimmt dte nähern Details und den

Umfang der Funktionen des Juvenrarkvntrolcurs.
Art. 6. Inventar von vorübergehendem Werthe, das voraussichtlich

innerhalb Jahresfrist dem Abgang unterworfen ist, sowie

zum Ersatz bestimmte Bestandtheile für den Bcdarf cines JahrcS
berechnet, wcrden nicht aus dcr Rubrik «Jnvcntaranschaffung'
bestritten und berühren in Folge dessen die Jnventarkontrole nicht.

Die Verwendung dieser Anschaffungen steht unter dcr spcziellen

Aufsicht dcr Waffen- und AblheilungSchefS, welche für den Un

terhalt und die Reparatur des Materials zu sorgen haben.

Art. 7. Je auf Ende Juni und am Schlusse des Rechnung«'

jahreS ist dem Militärdepartement über die Ergebnisse der Kontrole

in der für den Jahresbericht zu bestimmenden Form Bericht

zu erstatten.

Art. 8. Alle Bücher der Jnventarkontrole sind der eidgenössischen

Ftnanzkintrolc mtluntcrticllt.
Art. 9. Gcgenwärtigcr Beschluß wtrd provtscrisch bis zum

Erlaß eines neuen KriegSvermaltungs-Reglemenis in Kraft erklärt.

Ausland.
Frankreich. (Die Bewaffnung der Feldbatterien)

ist nun desiniti» entschieden. Man will 3 Kaliber führen,

»on 8, 9 und 9,50 «m. Dte Rohre werden aus Gußstahl

hergestellt und hinten durch Ringe verstärkt. Kuxferringe
»ermitteln die Gefchoßführung. Starke Geschützladungen (1,5, 2

und 2,1 KA.) gebcn große Anfangsgeschwindigkeiten (490, 472

nnd 4M em,) und flach gestreckte Geschoßbahnen. Dreierlei

Geschoße kommen zur Verwendung: Einfache Granaten,

Doppelwandgranaten und Shrapnells. Die Totalschußwette beträgt 7

Km. Zur Geschützladung wtrd ctn fihr dichtes, langsam zusam-

menbrcnnendeS Pulver, welches wte das preußische zusammengesetzt

Ist, benutzt; für die einzelnen Kaliber variirt die Größe

der Pulverkörner, was »ohl nicht praktisch ist. Die Rohre sind

2,28 (beim 9,50 cm. Geschütz 2,5« m.) lang und besitzen 21
bis 28 Züge von 1 bis 1,22 mm. Tiefe, mii Progrcssivdrall,

Der Verschluß ist bei dcn beiden leichteren Kalibern nach Bange,

bei dem PosilionSzeschötz nach La Hitvlle-Reffyc konstruirt, also

ebenfalls vcrschiedcnarlig. JcdcS DtrisionSRegiment crhält tZ em.-

Battcriin, jcdcS KerpS-Rcgimcnt 3 rcitcnde 8 c-m., 4 fahrende

9 c>r». und 2 Position«- (9,50 om Batterien. Die Positionsgeschütze

scheinen namenllich für da« Bcmbardemeni und zur
Armirung dcr ersten Batterien vor festen Plätzen bestimmt zu sein,

sind aber sehr schwerfällig, so daß sie außerhalb der Wcge,
namentlich auf weichem Boren, kaum zu transportiren sind.

Frankreich. (Der Freiwilligendienst.) Dcr
Kriegsminister Frankreichs will, daß von den lO.OOi) jungen Leuten,

die sich tn diesem Jahre zum Dienste als Einjährig-Freiwillige
gemeldet haben, nur 600t) diese Vergünstigung erhalten, unr
zwar 3öi)i), welche durch ihre Diplome aus höhcrcn Schulen
gesetzlich dazu berechtigt sind, und 3tX>ö von Jenen, wclche durch

einc Sveztalvrüfung sich um diese Gunst bewerben. Dcr Ein-
jährtg-Fretwilligendtenst hat hier nämlich einen ganz cigenlhüm-
ltchen Charakter angenommen. Es sind eigcne AbrichtungSanstal-
ten für dte Kandidaten htefür entstanden. Für etne gcwisse

Summe lcrnt der junge Mann, waS cr gcrade braucht, um eine

solche Prüfung zu bestehen, um es sogleich nachher wicder zu

vergessen. Anstatt cincS Privilegiums der Intelligenz wird daher
der Vvloritärdienst cin Privilegium Derjenigen, wclche die Summe
sür diesen Untcrricht aufbringen können. Die Prüfung geschieht

durch Kommissionen, die aber nicht tmmcr schr strcngc sind, und

bet genauerem Einschen hat man gefunden, daß die schriftlichen

Arbeiten der zugelassenen Kandtcatcn nicht ganz fehlerfrei scicn,

daß sogar Grammaiik und Orthographie »on ihnen rnallraitirt
werden. Jn der Kammer wurde beantragt, den Freiwilligendicnst

ganz aufzulassen, abcr das geht tn Bezug auf Jene, die wirklich
cine wissenschaftliche Lonfbahn erwähli haben, nicht an, Dcr
KrtcgSmintstcr, der bezüglich der Anderen diskretionäre Gewalt
hat, will also auf administrativem Wcge mvdtfiziren, um so taug-
lichc Individuen für den UnterofsizicrS-Dtenst zu behaltcn, dcnn

dazu sind dcch die Leute, wclche etwas gelernt haben, am meist:»

besähtgt. General GreSley wtll überhaupt die Modifikation de«

HeereSgesetzcs und der Dienstzeit erst prakltsch erproben und, wenn
e« angeht, sodann gesetzlich feststellen lassen.

Verschiedenes.

— (Blindheit dcr Pferde.) Es tst gcwiß schon Vielen

der Umstand ausgefallen, daß untcr allen Hausthicrcn daê

Pferd am meisten an Augeufchlern lcidct und am häufigsten
erblindet. Namentlich sind es vier Ursachen, welche dte Auge«!
krankhetten der Pserde verschulden: Die crste dicser Ursachen ist

in den hohen Raufen sür da« Rauhfutter zu suchen. Jn allen

gewöhnlichen Pferdeställen sind dicsclbcn obcrhalb der Krippe so

angebracht, daß das Thier mit emporgerichtetem Kopf und auS-

gestrccktcm Halse das Hcu zwischen dcn Sprossen hcroorzichcn

muß. Hierbei kommt es außerordeniltch ost »or, daß eine Granne

(Aehrcnspitzc), welche bekanntlich mit Widerhakchen bcwaffnct tst,

dcm Thicre in's Auge gcräth und sich da so fcstsctzt, daß sic alles

natürliche Spülwasser der Thränendrüsen nicht zu entscrncn

vermag. ES muß also eine Entzündung eintreten, tn Felge dcrcn

sehr häusig da« Auge »crlvren geht, zumal, da das Thtcr dabei

gewöhnlich gar nicht geschont rzdcr falsch, sogar barbarisch behandelt

wird. Eine zwcite Ursache tst der scharfe, beißende Dunst

in den Ställen, »crbundcn mtt dem den lctztcrcn zukommenden

Lichte. Die Entwickelung des scharfen Amontakgascs, welches

da« mcnschllche Auge angreift und zum Thräne» rcizt, muß auch

dcm de« Pferdes schädlich scin. Gewöhnlich wir» cingcwcndrl,

da« letztere sei daran gewöhnt; das ist falsch. Das Pserd, ob>

gleich grarsichtigcr als die meisten Thiere, tst es doch tauge nicht

so wie der Mensch, bcdarf daher etncr ganz andcrcn Lichizuthei-

lung in seiner Wohnung. Gtbt man thm da« Licht von dcr

Seite, so kehrt e« demselben immer nur cin Auge zu, währcnd

daS andcre im Schatten tst; diese Ungleichheit schwächt Heide

Augen. Stellt man eS dem Lichte abgekehrt gegcn dtc Wand, so

blickt cS immcr ins Dunkel, waS seiner Natur zuwider »nd thm

durch den grellen Wechsel nachtheillg tst, wenn es herausgebracht

wird. Gegen das Licht gestellt, wirkt dieses blendend, also ebenfalls

schädlich auf sein Augc. Der Pferdestall erhält deshalb
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